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füßrt üon ben §ä^nen je ein fRoßr nadj bem Slbwaffer»
roßr. ®iefe3 ift notwenbig, um jebe einzelne ïiice an
Ort unb ©telle fcßließen ju fönnen.

®a3 Schließen, bezw. Oeffnen ber Süren gefcßieht
non ber ®ommanbobrücfe ober bem fRuberßaufe auS
üermittelft ©eftänge buret) ben Sauptumfteuerhaßn.
Slußerbem fann jebe einzelne ®ür, bet entfpreeßenber
Stellung beS ^auptumfteuer^a^nS, bureß bie an jeber
®ür befinblicßen Meinen ®oppelßähne gefcßloffen, bezw.
geöffnet werben. ®a3 auf ber Sommanbobriicfe ober
im SRuberßaufe befinblicße Sanbrab ift buret) einen $eit»
fontaft blocïiert, welker mit ber Sllarmleitung be?

Scßiffe8 üerbunben ift. SBiü man bie ïiiren fcßließen,
fo hat man erft jirfa 30 ©efunben lang an bem 3eit=
fontaft ju gießen, währenb welker geit bie 9llarm=
gloden in ben einzelnen «Räumen in ®ätigfeit ftnb, unb
erft jefet fann man baS ^anbrab frei befommen unb
baSfelbe breßen. @8 hat alfo jeber in bem SBeden»

tunnel, bem Äoßlenbunfer 2c. befinblicße ÜRann bie

SRöglicßfeit, fi<ß rechtzeitig in Sicherheit ju bringen.
(„ßeucßtturm".)

JJcrfdjtcbcnctK
Unfattberftdjerung. 2lu8 folgenbem gad geht herbor,

baß unter Ümftänben meßt bie arbeitgebenbe gitma,
fonbern ein dritter, ber eigentliche Serurfacßer beS Un»
fadS, einzig haftbar erMärt werben fann.

Sn ber weltbefannten jurafftfeßen ©ifengießerei ju
©ßoinbez, üon Sodfeße ©ifenwerfe, ereignete ftcb am
20. Oftober 1902 ein feßweret ^Betriebsunfall, bem ju»
folge ber jugenbliche Arbeiter Sean ßiechti, Sohn ber
SBitwe dRarie £iecßti»i!lrn, bon einer ßerabflteßenben
feurigen ©ußtnaffe berart beriefet würbe, baß bulb fein
SEob eintrat. 9113 eigentlicher Urheber be3 bebauerlicßen
folgenfehweren QSorfaCtS würbe ber «Rebenarbeiter SiecßtiS,
Soßann Salbimann, in3 fRecßt gefaßt; bie gegenüber
Satbimann erhobene ÜInMage lautet auf faßrläffige
®örperüerlefeung mit tätlichem 9lu3gang. @3 gab um«
ftänbliche fßrozeß» unb außergerichtliche Serßanblungen.
Sefetßin fanb bor ber «ßolizeifammer bie Slngelegenßeit
ihren borläufigen dlbfcßluß. Soßann Salbimann würbe
im Sinne ber ÜInMage fcßulbig befunben unb üerurteilt
ju zwei SRonaten ÄorreftionSßauS, gemilbert in 30
Sage ©inzelßaft; er hat ber $ibilpartei SBttwe ßiechti
eine ©ntfcßäbigung bon 2000 gr. unb 170 gr. Snter»
üentionStoften z" bezahlen, ©benfo würben ißm bie

erftinftanzlichen StaatSfofien mit 230 ffr., bie Snter»
üentionSfoften ber ßiüilpartei in oberer Snftanz wit
50 ffr. unb bie Hälfte ber fRefurSfoften be3 Staates
auferlegt. SInberjeitS würbe bie Qibilpactei ßiechti mit
ihren ©ntfcßäbigungSbegeßren gegen bie ©efedfeßaft ber
bon SRodfcßen ©ifenwerfe abgewiefen. ©rftere hat ber»

felben 150 ffr. SerteibigungSfoften zu bergiiten. ®ie
Sälfte ber StaatSfofien oberer Suftanz entfällt auf bie
Jjiüilpartei äRarie ßiechti. — ®er ffad foil noch bor
SunbeSgericßt gezogen werben.

3«r Srage ber ©efdjäftSwehr. Süngftßin ift in Ölten
ber ©runb z" einer Organifation be3 ®etaill)anbeI3
gelegt worben. @3 war auch bie ßöcßfte 3e»t- baß ftch
ein fo wichtiger uub tüchtiger Seftanbteil unfereS erwerbS-
fleißigen SRittelfianbeS gemeinfam gegen bie Slnftürme
beS SutereffenwettftreiteS zur SBefir fefete, wollte er
nicht bem gänzlichen Setfad entgegenfeßen. SBaS bie

®etaidiften hier tun, baS haben bie Arbeiter, bie ffabri=
fanten, bie ßanbwirte fchon längft mit fichtbarem ©rfolge
bureßgefüßrt unb e3 bleibt, nachbem bie ©rfenntnis
enblicß gefommen, baß einzig gemeinfame ©elbftßilfe
zur fRettung führt, nur z" wünfeßen, es möihte bie

Bewegung zur fförberung unb Sebung beS ®etoerbe=

ftanbeS auch bazu führen, biejenigen ©inrichtungen z"
üerbeffern, welche bem einzelnen ©efchäftSmann Sluffdhluß
über bie ©rfolge unb ÜRißerfolge feiner beruflichen Sätig»
feit geben.

SSir meinen oor ädern eine gute, einfache unb flare
95uch= unb ^Rechnungsführung. §ier fehlt befanntlich
noch öiel unb e3 fteht außer adem baß, abge»
fehen bon äußern SBerhättniffen, biele ©efchäftSleute
adein fchon beswegen nicht borwärts fommen unb nie
borwärts fommen fönnen, weil fie feine georbnete 33u<h=

füßrung haben, ©in ©efchäftSmann, ber nidßt jeben
ülugenblicf genau weiß, wie ec fteht, befinbet ft«h auf
fchwanfenbem ©runb unb fann jeben 9lugenblicï zu ffad
fommen; er tappt mit feinen gefchäftlichen Operationen
bodftänbig im ®unfeln, währenb ümgefehrt berjenige
©efchäftSmann, bem eine Mare überftchtliche Suchführung
befiänbig zeigt, wie er ftnanzied fteht, einen feften Salt
hinter ftch hat unb rußig übertegenb feine ©efdßöfte fo
abfcßließen fann, baß ißm ber ©rfolg ftdßer ift. Sielfach
befteljt ber ©taube, eine gehörige Suchhaltung fei recht
für ben ©roßinbuftrieden unb ©roßfaufmann, währenb
fie ber Meine ©efchäftSmann entbehren ober fidf wenig»
ftenS mit Strazzenaufzeicßnungen begnügen fönne. ®ieS
ift eine feljr berhängniSbode Anficht, bie fchon manchen
in ben fRuin gebracht hat. ©efcßäft bleibt eben ®e=
fchäft unb Wer nicht gehörig rechnet unb bucht, risfiert
Schaben, baS ift gar nießt anberS möglich-

Segreiflicher ift bie anbere ©inwenbung, baß eS an
SuchhaltungSfhftemen fehle, bie bem Meinen ©ewerbS»
mann bienlicß unb feinem SerftänbniS nahe getücft
finb. Söirflid) gibt eS unzählige ßeitfaben für ben Un»
terrießt in ber Sucßfüßrung, aber für ben fteinen Äauf»
mann finb fte bößmifeße ®örfer, aus benen er nießt
flug wirb. SBaS er braucht, ift nießt bie fomplizierte
hoppelte Sucßfüßrung, aber aueß bie einfache genügt
nießt, ba ftch wit ißr ber ^Reingewinn im ©anzen unb
auf ben einzelnen SBarenforten im fpezieden nie genau
ausrechnen läßt. 2Ba3 ßier nötig ift, baS ift ein ©ßftem,
welches bie ©infaeßheit ber einfachen Suäjfjaltung mit
ben Sorteilen ber hoppelten berbinöet, alfo fo eine Slrt
Sbealbucßhaltung.

®iefe ift nun wirMicß ba! SBir meinen, bie foeben
im ®rud£ erfeßienene Sbealbucßhaltung für Sanbwerfer,
Sanbel» unb ©ewerbetreibenbe üon ©rwin 3Reßer
in Slarau. S" feinem ©ßftem ftnbet fteß in geratezu
üerbl''ffenber ©infaeßheit adeS üereinigt, waS übn einer
guten, überficßtlicßen, üerftänblicßen Sucßfüßrung Oer»

langt werben muß. ®aS Sßftem ift fo einfach, baß fte
jeber ©efcßäftSmann, jeber Saabwerfer in wenigen
©tunben bodfommen erlernen unb anwenben fann.
Sfein SBunber, baß biefe neuefte Anleitung für Süchfüßr»
ung in maßgebenben SanbelS» unb ©ewerbefreifen bie
üodfte Slnerfennung gefunben ßat. Sie ift wirflicß ein
ßöcßft üerbienftlicßeS 2Berf unb eS ift ißre weitefte Ser»
breitung im Sntereffe ber Sebung beS ©ewerbeftanbeS
feßr zu wünfeßen. N.

Sauwefen in Sern. «Jftofeffot ®r. 2ß Äocßer beab»
fichtigt, an ber ©cßlößliftraße ein ©pitalgebäube zu er»
fteden. Sm SBeitern finb in ben lefeten paar SBocßen
nießt weniger als 30 SBohnßäufer profiliert worben.

©emeinbefiauantt St. ©allen. ®er ©emeinberat ßat
Zum Slrcßiteften beS ©emeinbebauamteS aus 19 Se»
Werbern gewählt S er wann üütßh üon Scßöftlanb
(Slargau), zur 3eit Slrcßiteft in gratiffurt a. SR.

Bunt ißftäfterertneifter ber Stabt St. ©aden würbe
gewählt S^rr S- SSogt üon fRüti (Büricß), mit ®ienft»
antritt auf 15. bS. ÜRtS.

Som ©rweiternngëbau beS flnbelwerfeS. ®ie 2lr»
beiten am ©itterftoden beS ©leftrizitätSwerfeS Subel
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führt von den Hähnen je ein Rohr nach dem Abwasser-
rohr. Dieses ist notwendig, um jede einzelne Türe an
Ort und Stelle schließen zu können.

Das Schließen, bezw. Oeffnen der Türen geschieht
von der Kommandobrücke oder dem Ruderhause aus
vermittelst Gestänge durch den Hauptumsteuerhahn.
Außerdem kann jede einzelne Tür, bei entsprechender
Stellung des Hauptumsteuerhahns, durch die an jeder
Tür befindlichen kleinen Doppelhähne geschlossen, bezw.
geöffnet werden. Das auf der Kommandobrücke oder
im Ruderhause befindliche Handrad ist durch einen Zeit-
kontakt blockiert, welcher mit der Alarmleitung des

Schiffes verbunden ist. Will man die Türen schließen,
so hat man erst zirka 30 Sekunden lang an dem Zeit-
kontakt zu ziehen, während welcher Zeit die Alarm-
glocken in den einzelnen Räumen in Tätigkeit sind, und
erst jetzt kann man das Handrad frei bekommen und
dasselbe drehen. Es hat also jeder in dem Wellen-
tunnel, dem Kohlenbunker zc. befindliche Mann die

Möglichkeit, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
(„Leuchtturm".)

Verschiedenes.
Unfallversicherung. Aus folgendem Fall geht hervor,

daß unter Umständen mcht die arbeitgebende Firma,
sondern ein Dritter, der eigentliche Verursacher des Un-
falls, einzig haftbar erklärt werden kann.

In der weltbekannten jurassischen Eisengießerei zu
Choindez, von Rollsche Eisenwerke, ereignete sich am
20. Oktober 1902 ein schwerer Betriebsunsall, dem zu-
folge der jugendliche Arbeiter Jean Liechti, Sohn der
Witwe Marie Liechti-Arn, von einer herabfließenden
feurigen Gußmasse derart verletzt wurde, daß bald sein
Tod eintrat. Als eigentlicher Urheber des bedauerlichen
folgenschweren Vorfalls wurde der Nebenarbeiter Liechtis,
Johann Haldimann, ins Recht gefaßt; die gegenüber
Haldimann erhobene Anklage lautet auf fahrlässige
Körperverletzung mit tätlichem Ausgang. Es gab um-
ständliche Prozeß- und außergerichtliche Verhandlungen.
Letzthin fand vor der Polizeikammer die Angelegenheit
ihren vorläufigen Abschluß. Johann Haldimann wurde
im Sinne der Anklage schuldig befunden und verurteilt
zu zwei Monaten Korrektionshaus, gemildert in 30
Tage Einzelhaft; er hat der Zivilpartei Witwe Liechti
eine Entschädigung von 2000 Fr. und 170 Fr. Inter-
ventionskosten zu bezahlen. Ebenso wurden ihm die

erstinstanzlichen Staatskosten mit 230 Fr., die Inter-
ventionskosten der Zivilpartei in oberer Instanz mit
50 Fr. und die Hälfte der Rekurskosten des Staates
auferlegt. Anderseits wurde die Zivilpartei Liechti mit
ihren Entschädigungsbegehren gegen die Gesellschaft der
von Rollschen Eisenwerke abgewiesen. Erstere hat der-
selben 150 Fr. Verteidigungskosten zu vergüten. Die
Hälfte der Staatskosten oberer Instanz entfällt auf die

Zivilpartei Marie Liechti. — Der Fall soll noch vor
Bundesgericht gezogen werden.

Zur Frage der Geschäftswehr. Jüngsthin ist in Ölten
der Grund zu einer Organisation des Detailhandels
gelegt worden. Es war auch die höchste Zeit, daß sich

ein so wichtiger uud tüchtiger Bestandteil unseres erwerbs-
fleißigen Mittelstandes gemeinsam gegen die Anstürme
des Jnteressenwettstreites zur Wehr setzte, wollte er
nicht dem gänzlichen Verfall entgegensehen. Was die

Detaillisten hier tun, das haben die Arbeiter, die Fabri-
kanten, die Landwirte schon längst mit sichtbarem Erfolge
durchgeführt und es bleibt, nachdem die Erkenntnis
endlich gekommen, daß einzig gemeinsame Selbsthilfe
zur Rettung führt, nur zu wünschen, es möchte die

Bewegung zur Förderung und Hebung des Gewerbe-

standes auch dazu führen, diejenigen Einrichtungen zu
verbessern, welche dem einzelnen Geschäftsmann Aufschluß
über die Erfolge und Mißerfolge seiner beruflichen Tätig-
keit geben.

Wir meinen vor allem eine gute, einfache und klare
Buch- und Rechnungsführung. Hier fehlt bekanntlich
noch viel und es steht außer allem Zweifel, daß, abge-
sehen von äußern Verhältnissen, viele Geschäftsleute
allein schon deswegen nicht vorwärts kommen und nie
vorwärts kommen können, weil sie keine geordnete Buch-
führung haben. Ein Geschäftsmann, der nicht jeden
Augenblick genau weiß, wie er steht, befindet sich auf
schwankendem Grund und kann jeden Augenblick zu Fall
kommen; er tappt mit seinen geschäftlichen Operationen
vollständig im Dunkeln, während umgekehrt derjenige
Geschäftsmann, dem eine klare übersichtliche Buchführung
beständig zeigt, wie er finanziell steht, einen festen Halt
hinter sich hat und ruhig überlegend seine Geschäfte so

abschließen kann, daß ihm der Erfolg sicher ist. Vielfach
besteht der Glaube, eine gehörige Buchhaltung fei recht
für den Großindustriellen und Großkaufmann, während
sie der kleine Geschäftsmann entbehren oder sich wenig-
siens mit Strazzenaufzeichnungen begnügen könne. Dies
ist eine sehr verhängnisvolle Ansicht, die schon manchen
in den Ruin gebracht hat. Geschäft bleibt eben Ge-
schüft und wer nicht gehörig rechnet und bucht, riskiert
Schaden, das ist gar nicht anders möglich.

Begreiflicher ist die andere Einwendung, daß es an
Buchhaltungssystemen fehle, die dem kleinen Gewerbs-
mann dienlich und seinem Verständnis nahe gerückt
sind. Wirklich gibt es unzählige Leitsaden für den Un-
terricht in der Buchführung, aber für den kleinen Kauf-
mann sind sie böhmische Dörfer, aus denen er nicht
klug wird. Was er braucht, ist nicht die komplizierte
doppelte Buchführung, aber auch die einfache genügt
nicht, da sich mit ihr der Reingewinn im Ganzen und
auf den einzelnen Warensorten im speziellen nie genau
ausrechnen läßt. Was hier nötig ist, das ist ein System,
welches die Einfachheit der einfachen Buchhaltung mit
den Vorteilen der doppelten verbindet, also so eine Art
Jdealbuchhaltung.

Diese ist nun wirklich da! Wir meinen, die soeben
im Druck erschienene Jdealbuchhaltung für Handwerker,
Handel- und Gewerbetreibende von Erwin Meyer
in Aarau. In seinem System findet sich in geradezu
verblüffender Einfachheit alles vereinigt, was von einer
guten, übersichtlichen, verständlichen Buchführung ver-
langt werden muß. Das System ist so einfach, daß sie
jeder Geschäftsmann, jeder Handwerker in wenigen
Stunden vollkommen erlernen und anwenden kann.
Kein Wunder, daß diese neueste Anleitung für Büchführ-
ung in maßgebenden Handels- und Gewerbekreifen die
vollste Anerkennung gefunden hat. Sie ist wirklich ein
höchst verdienstliches Werk und es ist ihre weiteste Ber-
breitung im Interesse der Hebung des Gewerbestandes
sehr zu wünschen.

Bauwesen in Bern. Professor Dr. Th. Kocher deab-
sichtigt, an der Schlößlistraße ein Spitalgebäude zu er-
stellen. Im Weitern sind in den letzten paar Wochen
nicht weniger als 30 Wohnhäuser profiliert worden.

Gemeindebauamt St. Gallen. Der Gemeinderat hat
zum Architekten des Gemeindebauamtes aus 19 Be-
Werbern gewählt Hermann Lüthy von Schöftland
(Aargau), zur Zeit Architekt in Frankfurt a. M.

Zum Pslästerermeister der Stadt St. Gallen wurde
gewählt Herr H. Vogt von Rüti (Zürich), mit Dienst-
antritt auf 15. ds. Mts.

Vom Erweiterungsbau des Kubelwerkes. Die Ar-
beiten am Gitterstoffen des Elektrizitätswerkes Kübel
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freiten rafd) borroärtS. Ser 4500 m lange Sunnel
ift ber Saufirma SaftianeEi au§ fftom überfragen. SaS
Saubureau beftnbet fid) in ©fein (2lppertgeE 2l.=fRh.)-
Setter Sage ift per 2ld)fe ein SranSport Spnamit bon
10,000 kg auS SifdjofSgeE unter fßotigeibebedung unb
fignalifiert buret) eine rote fÇapne unb eine rote Saterne
in Stein eingetroffen. Sluf ber Sîorbfeitc ift ber ©tollen
bereits- gegen 100 m borgetrieben. Sämtliche Soßt*
arbeiten müffen- buret) Çanbbetrieb bcroerffteEigt roer*
ben; mafdjineBe Sohrung ift attSgefdjloffen, roeit baS
©rbmaterial faft auSfdjIießlid) aus roeidjem ©anbftein
beftebt. 3ur $eit wirb bie Sunnelbentilation inftaEiert.

Sau ehteg neuen ©cf)ulhciufe§ tu Jgertêau. (Serid)»
tigung refp. ©rgängung.) Saut ©efthäflSorbnung ber
©emeinbebetfammlung bom 28. gebruar 1904 benötigt
bie ©emeinbe §eriSau einen wettern ©chulljauSneubau
im Setrage bon gr. 143,000 (©chulhauSbau gr. 135,000,
§eigungSanlage unb Sou<he=Sabeetnrid)tung gr. 8000,
laut approfimatibec Seredpiung), plus gr. 12,000 für
Sobenanfauf. Ser @rlö§ für baS alte ©chulljauS ift
angefeßt mit gr. 15,000, ber mutmaßliche Seitrag au«
ber eibgen. ©chulfubbention mit gr. 10,000, fobaß nach
2lbgug biefer beiben Seträge nod) gr. 130,000 ber ®e=
meinbelaffe gu entnehmen finb.

ßroed biefer Seridpigung ift lebigtid) gu ïonftatieren,
baß: 1. Sie roirîtidjen Sautoften nicht mit gr. 130,000
angefeßt roorben finb. SaS ©chulhauê foftet, nach 816=

gug ber (eibgen. ©chulfubbention) gr. 10,000, jebod)
influfioe Sobenanîauf fjr. 145,000, ober ohne Soben*
anfauf gr. 133,000; eS belaufen fid) bie Sotalfoften
auf gr. 155,000. 2. Sie Sotalbautoften (toenn
man mifl: „reine Sautoften" ober „©efamtbauïoften")
ohne Sobenanlauf, belaufen fich auf gr. 143,000, inbem
fjeigungSanlage unb Sou<he*Sabeeintid)tung gu bert

„reinen Sautoften" gehören.

Sauutefen inSolothurn. Ser folothurnifdieSngenieur*
unb 2lrd)iteftenberem richtet eine Eingabe art ben ©in*
roohnergemeinberat bon ©olothurn mit einem neuen
Srojeft für bie fübliche ^ufahrtslinie 311m Sßeißenftein*
tunnel, baS aEerlei bem gegenwärtig giltigen ißrojeft
anhaftenbe Nachteile unb fnnbemiffe für bie ©ntroid*
lung ber ©tabt oermeibet. Sie ©ingabe mürbe im Sat
aEgemein unterftüßt unb bereu fofortige ©inreidjung
an bie Sabngefeflfdjaft befcßloffen. Sie ©emeinberats*
fommiffion erhielt ben Auftrag, aEeS ifjr erforberlidh
©dheinenbe gu tun unb anguorbnett, um bem Segetjren
gum Surd)brudje gu berhelfen.

Sen Sau eines SnftitutggeBäubeg tu Jorgen hat ber

bortige Serein „©bang. Söd)ter=3nftitut Jorgen" be*

fdhloffen: SaSfelbe tommt borhalb ©ehren gu ftehen
unb ift folgenbermaßen bimenfioniert: Sänge 32,45 m,
Sreite 24,95 m, $öf)e 18,40 m. SaS Saugefpann ftetjt.

JtirtheuBauten in ber ©emeinbe ftönig. 3n fe£)r gahtreid)
befudjter Sirdjgemeinbeberfammlung ift leßten ©onntag
mit 151 gegen 15 Stimmen bie ©rfteEung bon gm ei
giliattir<hen, in 0iieberfd)erti unb Ober*
mangen, unb eines ißfarrßaufeS irt 9üeber}d)erli
befdjloffen roorben. (SS ift bieg giemlid) biet auf einmal unb
ber ffinangpuntt rourbe bon ber Dppofition in büfteren
garben gefdjilbert. Sod) gelang eS bem gefdjidten (Sin*

greifen beS ©emeinberatSpräfibenten Slum, bie finan*
gieEen Sebenten gu gerftreuen.

(torr.) ©inen Bebeutenben SieferungSbertrag hit bie

©eneralbireftion ber ©djweijer. SnnbeSBahnen mit bem

betannten ©tahlmerte bon ©ebrüber ©tumm (Sertreter :

„griß SDtarti SlttiengefeEfd)aft in Sßinterthur") abge»

fdhloffen. Sie Sieferung betrifft ©tahlfdpenen unb

gluheifenfdjmeEen unb bedt ben Sebarf für 3 Sabre

im ©efamtquantum bon 63,000 Sonnen. Sluf' (Sifen*
bahnroagen gu gehn Sonnen berlabett, ergäbe bieS einen
ftattlidjen f^ug bon 6300 SBagen.

(Sine neue Sertoenbung bon ßternitplatten (3l§beft<
3entent«2(hiefer). 3n jüngfter 3cii bermenben einige
ber herborragenbften Ä'unftmaler, roie aud) SetorationS*
maier biefe platten an ©teEe bon Seinroanb ober
Sretteru, um barauf ihre ©emälbe hergufteEen. Siefe
fünftlichen platten, bie befanntlid) in Stieberurnen
(©laruS) fabrigiert unb bon ffärid aus (©dfroeiger.
©ternitmerfe 21.=©., 3îieterftra|e 48) in ben §anbel
gebraut roerben, nehmen bie färben fehr gut auf unb
laffen fie tief einbringen; babei finb fie fehr folib. Sor
bem ©runbieren müffen fie jeboch eftra präpariert
werben (in SBaffer-abgefdirectt). SBenn eS ber fjabrit*
leitung gelingt, burd) @ingel)en auf bie Sßünf^e ber
SDÎaler hiofi<h(ü<h format ber platten, prompte Siefer*
ung unb foulante ßahlungSbebingungen bie Sünftler
gu beliebigen, fo fte[)t bem ©efdjäft ein gro^eê 2lbfa|=
gebiet offen ; mau l)ät ausgerechnet, ba§ nur in ©uropa
jährlich mehrere hunberttaufenb Quabratmeter SDtal*

leinioanb berbraucht roerben. 2®enn nun bie ©ternit*
platten hierbei in ftarfe «fonfurreng treten, fo ift ein
bleibenber SEÎarft für biefelben gefdiaffen. Son fchroeiger.
ilünft(ern finb eS befonberS bie „Süfdjlifoner", Die biefer
Steuerung ihr ©tubium roibmen.

Sag inbuftriefle ^odjborf bergröhert fidh immer mehr.
Ser 2lnfangg gebruar bém Setriebe übergebenen ©eff el*
fabrif bon Sean fDîaag & ©ie. folgt in aller*
nächfter Seit eine ffltetallwarenfabriî unb eine

fdjmeig. garbholgfabrif unb SmprägnierungS*
an ft a lt. 2luS bem einfügen SDtufentempel ift jefct ein
Snbuftriegebäube, baS Drei berfä)iebenen gabrifen feine
9täume bietet, entftanben. 2Sie man hernimmt, foE
Bereits an ber Satbeggerftrafie Sanb angefauft worben
fein gur ©rftellung einer toeitern fabrif.

3n ©hateait b'Dej hat fid) eine ©efeflfehaft gebilbet
gur Sefchaffung eines Kapitals bon 400,000 f$r. behufs
©rroerbung bon ©runbbefijj, ©rrichtung unb Setrieb
bon ©afthöfen unb Sanbhäufern in ber Umgeb*

ung beS DrteS.

Äirdjenrenobation ©ent (Utiterengabin). Sirchen*
ftühle, Langel unb fÇenfter ber ®ird)e foBen erneuert
unb eine neue Orgel angefdfjafft roerben.

Sie Sefeitigung beg ©taubeg in äßerfftätten. gür
biejenigen Setriebe, in benen Slei ober SIeiberbinbungen
berarbeitet ober ©eräte auS Slei gebraucht roerben, be*

flehen Sorfchriften gum Schule ber Arbeiter, nach benen
ber fich entroidtelnbe ©taub regelmäßig au§ ben SlrbeitS*
räumen gu entfernen ift. Sagu gehören g. S. bié Slei*
hätten, bie 2lftumulatoren= unb Sleiroeißfabrifen unb
bie Suchbrudereien. ffur ©hee beS beutfehen ©eroerbeS
muß gefagt fein, baß eS auch fd)on bor ©rlaß ber Sor*
fdßriften beftrebt roar, bte Serhältniffe ber 2IrbeitSftätten
gefunbheitlich fo günftig als möglich gu halten. Surch
bie gemeinfamen Seftrebungen auf biefem ©ebiete finb
bie Maßregeln gur ©rreidjung beS ^'sl^ roefentlich ge*
förbert roorben. Sie meiften ©efaßren bringt ber Blei*

haltige ©taub mit fich, Ber auf bem fjußboben ber Sßerf*

ftätten lagert, weil er mit jebem ©chritt unb Sriit
roteber aufgewirbelt wirb. 3«^ Sefettigung biefeê ©taubes
muß man ben gußboben täglich minbefienS einmal feucht
abroifchen. 9ioch beffer als SBaffer bewährt fich i>ie ^n*
wenbung bön Del. ©S gibt Delforten bie nicht ein*
trodnen. Seim SBifchen bleibt 0el in gleichmäßiger
©chidjt auf bem gußboben gurüd unb hält aBen ©taub
feft, fo baß er überhaupt nicht aufgewirbelt roerben
ïann. 3n ber SReich^bruderei gu Serfin ift bor einigen
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schreiten rasch vorwärts. Der 4500 in lange Tunnel
ist der Baufirma Bastianelli aus Rom übertragen. Das
Baubureau befindet sich in Stein (Appenzell A.-Rh.).
Letzter Tage ist per Achse ein Transport Dynamit von
10,000 ÜA aus Bischvfszell unter Polizeibedeckung und
signalisiert durch eine rote Fahne und eine rote Laterne
in Stein eingetroffen. Auf der Nordseite ist der Stollen
bereits gegen 100 m vorgetrieben. Sämtliche Bohr-
arbeiten müssen^ durch Handbetrieb bewerkstelligt wer-
den; maschinelle Bohrung ist ausgeschlossen, weil das
Erdmaterial fast ausschließlich aus weichem Sandstein
besteht. Zur Zeit wird die Tunnelventilation installiert.

Bau eines neuen Schulhauses in tzerisau. (Berich-
tigung resp. Ergänzung.) Laut Geschäftsordnung der
Gemeindeversammlung vom 28. Februar 1904 benötigt
die Gemeinde Herisau einen weitern Schulhausneubau
im Betrage von Fr. 143,000 (Schulhausbau Fr. 135,000,
Heizungsanlage und Douche-Badeeinrichtung Fr. 8000,
laut approximativer Berechnung), plus Fr. 12.000 für
Bodenankauf. Der Erlös für das alte Schulhaus ist
angesetzt mit Fr. 15,000, der mutmaßliche Beitrag aus
der eidgen. Schulsubvention mit Fr. 10,000, sodaß nach
Abzug dieser beiden Beträge noch Fr. 130,000 der Ge-
meindekasse zu entnehmen sind.

Zweck dieser Berichtigung ist lediglich zu konstatieren,
daß: 1. Die wirklichen Baukosten nicht mit Fr. 130,000
angesetzt worden sind. Das Schulhaus kostet, nach Ab-
zug der (eidgen. Schulsubvention) Fr. 10,000, jedoch
inklusive Bodenankauf Fr. 145,000, oder ohne Boden-
ankauf Fr. 133,000; es belaufen sich die Totalkosten
auf Fr. 155,000. 2. Die Totalbaukosten (wenn
man will: „reine Baukosten" oder „Gesamtbaukosten")
ohne Bodenankaus, belaufen sich aus Fr. 143,000, indem
Heizungsanlage und Douche-Badeeinrichtung zu den

„reinen Baukosten" gehören.

Bauwesen inSolothurn. Der solothurnische Ingenieur-
und Architektenverein richtet eine Eingabe an den Ein-
wohnergemeinderat von Solothurn mit einem neuen
Projekt für die südliche Zufahrtslinie zum Weißenstein-
tunnel, das allerlei dem gegenwärtig giltigen Projekt
anhaftende Nachteile und Hindernisse für die Entwick-
lung der Stadt vermeidet. Die Eingabe wurde im Rat
allgemein unterstützt und deren sofortige Einreichung
an die Bahngesellschaft beschlossen. Die Gemeinderats-
kommission erhielt den Auftrag, alles ihr erforderlich
Scheinende zu tun und anzuordnen, um dem Begehren
zum Durchbruche zu verhelfen.

Den Bau eines Jnstitutsgebäudes in tzorgen hat der

dortige Verein „Evang. Töchter-Institut Horgen" be-

schloffen: Dasselbe kommt vorhalb Gehren zu stehen
und ist folgendermaßen dimensioniert: Länge 32,45 m,
Breite 24,95 m, Höhe 18,40 m. Das Baugespann steht.

Kirchenbauten in der Gemeinde Köniz. In sehr zahlreich
besuchter Kirchgemeindeversammlung ist letzten Sonntag
mit 151 gegen 15 Stimmen die Erstellung von zwei
Filialkirchen, in Niederscherli und Ober-
wangen, und eines Pfarrhauses in Niederscherli
beschlossen worden. Es ist dies ziemlich viel auf einmal und
der Finanzpunkt wurde von der Opposition in düsteren

Farben geschildert. Doch gelang es dem geschickten Ein-
greifen des Gemeinderatspräsidenten Blum, die finan-
ziellen Bedenken zu zerstreuen.

(Korr.) Einen bedeutenden Lieferungsvertrag hat die

Generaldirektion der Schweizer. Bundesbahnen mit dem

bekannten Stahlwerke von Gebrüder Stumm (Vertreter:
„Fritz Marti Aktiengesellschaft in Winterthur") abge-

schloffen. Die Lieferung betrifft Stahlschienen und
Flußeisenschwellen und deckt den Bedarf für 3 Jahre

im Gesamtquantum von 63,000 Tonnen. Auf Eisen-
bahnwagen zu zehn Tonnen verladen, ergäbe dies einen
stattlichen Zug von 6300 Wagen.

Eine neue Verwendung von Eternitplatten (Asbest-
Zement-Schiefer). In jüngster Zeit verwenden einige
der hervorragendsten Kunstmaler, wie auch Dekorations-
maker diese Platten an Stelle von Leinwand oder
Brettern, um darauf ihre Gemälde herzustellen. Diese
künstlichen Platten, die bekanntlich in Niederurnen
(Glarus) fabriziert und von Zürich aus (Schweizer.
Eternitwerke A.-G., Rieterstraße 48) in den Handel
gebracht werden, nehmen die Farben sehr gut auf und
lassen sie tief eindringen-, dabei -sind sie sehr solid. Vor
dem Grundieren müssen sie jedoch extra präpariert
werden (in Wasser-abgeschreckt). Wenn es der Fabrik-
leitung gelingt, durch Eingehen auf die Wünsche der
Maler hinsichtlich Format der Platten, prompte Liefer-
nng und koulante Zahlungsbedingungen die Künstler
zu befriedigen, so steht dem Geschäft ein großes Absatz-
gebiet offen; man hat ausgerechnet, daß nur in Europa
jährlich mehrere hunderttausend Quadratmeter Mal-
leinwand verbraucht werden. Wenn nun die Eternit-
platten hierbei in starke Konkurrenz treten, so ist ein
bleibender Markt für dieselben geschaffen. Von schweizer.
Künstlern sind es besonders die „Rüschlikoner", die dieser

Neuerung ihr Studium widmen.

Das industrielle Hochdorf vergrößert sich immer mehr.
Der Anfangs Februar dem Betriebe übergebenen Sessel-
fabrik von Jean Maag «à Cie. folgt in aller-
nächster Zeit eine Metallwarenfabrik und eine

schweiz. Farbholzfabrik und Jmprägnierungs-
anstatt. Aus dem einstigen Musentempel ist jetzt ein
Jndustriegebäude, das drei verschiedenen Fabriken seine
Räume bietet, entstanden. Wie man vernimmt, soll
bereits an der Baldeggerstraße Land angekauft worden
sein zur Erstellung einer weitern Fabrik.

In Chateau d'Oex hat sich eine Gesellschaft gebildet
zur Beschaffung eines Kapitals von 400,000 Fr. behufs
Erwerbung von Grundbesitz, Errichtung und Betrieb
von Gasthöfen und Landhäusern in der Umgeb-
ung des Ortes.

Kirchenrenovation Sent (Unterengadin). Kirchen-
stühle, Kanzel und Fenster der Kirche sollen erneuert
und eine neue Orgel angeschafft werden.

Die Beseitigung des Staubes in Werkstätten. Für
diejenigen Betriebe, in denen Blei oder Bleiverbindungen
verarbeitet oder Geräte aus Blei gebraucht werden, be-

stehen Vorschriften zum Schutze der Arbeiter, nach denen
der sich entwickelnde Staub regelmäßig aus den Arbeits-
räumen zu entfernen ist. Dazu gehören z. B. die Blei-
Hütten, die Akkumulatoren- und Bteiweißfabriken und
die Buchdruckereien. Zur Ehre des deutschen Gewerbes
muß gesagt sein, daß es auch schon vor Erlaß der Vor-
schriften bestrebt war. die Verhältnisse der Arbeitsstätten
gesundheitlich so günstig als möglich zu halten. Durch
die gemeinsamen Bestrebungen auf diesem Gebiete sind
die Maßregeln zur Erreichung des Zieles wesentlich ge-
fördert worden. Die meisten Gefahren bringt der blei-
haltige Staub mit sich, der auf dem Fußboden der Werk-
stätten lagert, weil er mit jedem Schritt und Tritt
wieder aufgewirbelt wird. Zur Beseitigung dieses Staubes
muß man den Fußboden täglich mindestens einmal feucht
abwischen. Noch besser als Wasser bewährt sich die An-
Wendung von Oel. Es gibt Oelsorten die nicht ein-
trocknen. Beim Wischen bleibt Oel in gleichmäßiger
Schicht auf dem Fußboden zurück und hält allen Staub
fest, so daß er überhaupt nicht aufgewirbelt werden
kann. In der Reichsdruckerei zu Berlin ist vor einigen
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Soweit berfupgweife ein ©eßerfaal mit 0el geftripen
warben, wäbrenb bie anbern ©äle mit SBaffer aufge»
wifpt würben. Unter fonft gleiten SSer^ältniffert würben
in ben ©eßerräumen einige ©aßbretter unb ©eßEäften
mit weitem ißapier belegt. @g geigte ftp, bog bie ©taub»
ablagerung nap brei SBopen in bem mit Del geftripenen
©eßerfaal erbeblip geringer war, alg in ben anbern
Stäumen. ®ie Unterfupung ber Suft auf pren ©taub»
geaalt tjatte ein gleip giinftigeê ©gebnig. 2)te 0el»

wirb einmal aufgetragen, täglip gefegt unb nap
SSebarf erneuert. @in febr gute§ SBerEgeug für biefe
Arbeit ift bürfienartig geformt unb mit langem ©tiel
berfeben. Anftatt ber IBorften ift eine gilgfpeibe einge»
feßt, über ber fid) ein mit 0el gefüllter IBeljätter be»

ftnbet. Slu3 itjm ïann bag 0el aber nur bann aug»
fließen, wenn ein fiarfer S)rud aüggeübt wirb. SRan
|at eg baburp in ber §anb, ben SBifper mit ober ohne
0elgufluß gu betreiben. 3ft nop genügenb 0el über
ben gußboben üerbreitet, bann fährt man ohne ®rud
über pn b'"- Anbernfaüg läßt man burp ftarfeg Sluf»
brüden auf ben SBifper 0el augfließen. 3m übrigen
fei barauf bingewiefen, baß bie 0elanfeuptung ber guß»
böben ftp aup für ©pulen, ßranfenbäufer, ^eilftätten,
Sureauj, überhaupt für Stäume, in benen biele SDtenfpen
üerfebren, bewährt bat. („S)ie SBerEftatt").

£itn*rtt«r.
®ie îieutfdje föialerjeitung „2>te SJtappe" (SRünpen

bei ©eorg ®. SB. ©aHwep), welpe ab 1. April ibren
24. Scptgang anfängt, enthält in ben legten brei §eften
beg abgefploffenen 3<pcg<*ngeg folgenbe farbige ïafeln :

ißlafonbg bon 3- 3)ofe, ©. ©tepban, ^einemann &
(§. ©tabl, ®iele eineg Sanbbaufeg unb ïreppenbaug oon
$erm. ßebtje, Äalenber unb 3Rappe=ißofttarten bon
Start. SBieganb, beEoratibe Söpfpen, griefe unb SBanb»

beïoration bon SSruno SDtauber, SBanb» unb ißlafonb»
beîorationen unb ©lagfpilber bon 3- ®ofe unb ÜDeto»

rationgmotibe bon 3- S3. @ngt. 35er Xejtteil enthält
betebrenbe Auffäße, Äorrefponbengen unb SRitteilungen
aug Äünftlerlreifen, fowie aug Sunft unb ©ewerbe nebft
einer groben $abt gefpmadboller unb braupbarer 3üu=

ftrationen. 2>er Sßreig biefer eingigartigen ßeitfprift
für SRaler ift febr gering, 12 SOtarE jäbrlip für 12

reipbaltige SRonatgbefte unb 52 SBopennummern ; ein
Abonnement auf ein Quartal gur fßrobe ift burpaug
gu empfehlen.

®ie „SDtünpner Steueften Stapripten" Str. 253 bom
1. 3uni 1903 fprieben barüber: ,,2)ie SRappe", bag
unter ber tätigen StebaEtion Subwig Steigbergerg, im
Berlage bon ©eorg 2). SB. ©allweb, bigber alg iüuftrierte
ßeitfprift für bie Sntereffen ber SJeforationgmalerei
berauggegebene, angefebene SOtünpner gapblatt erfpeint
feit bem 1. April tn bergrößerter ©eftalt. ®ag S3latt
bat fip mit bem borlieaenben 1. §efte beg neuen 3<pc°
gangg gu einer geitfprfft für bie gefamte SCtalerei er»

weitert, bon ber Uebergeugung auggebenb, baß bie An»
näberung an bie hohe Äunft ber 2)eEorationgmalerei
gewiß nipt gum Stapteil gereipen werbe. 2)er Umfang
beg ïejteg ift erhöbt, bag Sduftrationgmaterial gu biefem
bermehrt worben, bon ben bortrefftipen farbigen S3or»

bilbertafeln erfpeinen ftatt bier nunmehr fünf im bor»
liegenben §eft, inggefamt fepgig wäbrenb beg gangen
3abreg. ®ie ïafel'n beg erften £>efteg bringen u. a.
einen mobernen ftolgplafonb bon ^ermann Sebtje in
SOtünpen, ber fip befonberg burp eine gang bortrefflipe
garbenEompofition auggeipnet, ferner einen febr fpönen
gigurenfrieg, entworfen bon ©pier unb SJtüUer in
Berlin, enblip febr originelle $ßb<*ntafie=3Ragfen bon
Arnolb 93aur in SOtünpen. 2)er Xegt, ber nunmehr
regelmäßige S3eripte über Sunft unb ^unftgewerbe bon
eigenen Äorrefponbenten in SRünpen, 93erlin, Seipgig
u. f. w. enthalten wirb, bietet einen Auffaß bon SDtaler

@rnft S3erger in SRünpen über „©mpirie ober SBiffen»

fpaft in ber SJÎaltepnif?", ©tilbetraptungen bon
©tepban ©teintein, einen S3eitrag gut wiptigen grage
ber Äirpenrenobierung bon A. ^eilmeper, außerbem
^orrefponbengen aug SRünpen, 2)regben unb bieleg

fonftige aug äunft unb ßunftgewerbe. @g fei nop bec-
borgehoben, baß bie geitfprift gang im ©eifte ber
mobernen éunftbeftrebungen geleitet wirb. Alg wöpent»
lipe ©ratigbeilage ber „SRappe" erfpeint, wie bigber,
aup in guEunft bie „SJeutfpe SDtalergeitung" alg praE»

tifp»tepnifpeg gapblatt.

P5 Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troflener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Jahren versuchsweise ein Setzersaal mit Oel gestrichen
worden, während die andern Säle mit Wasser aufge-
wischt wurden. Unter sonst gleichen Verhältnissen wurden
in den Setzerräumen einige Satzbretter und Setzkästen
mit weißem Papier belegt. Es zeigte sich, daß die Staub-
ablagerung nach drei Wochen in dem mit Oel gestrichenen
Setzersaal erheblich geringer war. als in den andern
Räumen. Die Untersuchung der Luft auf ihren Staub-
gehalt hatte ein gleich günstiges Ergebnis. Die Oel-
schicht wird einmal aufgetragen, täglich gefegt und nach
Bedarf erneuert. Ein sehr gutes Werkzeug für diese

Arbeit ist bürstenartig geformt und mit langem Stiel
versehen. Anstatt der Borsten ist eine Filzscheibe einge-
setzt, über der sich ein mit Oel gefüllter Behälter be-

findet. Aus ihm kann das Oel aber nur dann aus-
fließen, wenn ein starker Druck ausgeübt wird. Man
hat es dadurch in der Hand, den Wischer mit oder ohne
Oelzufluß zu betreiben. Ist noch genügend Oel über
den Fußboden verbreitet, dann fährt man ohne Druck
über ihn hin. Andernfalls läßt man durch starkes Auf-
drücken aus den Wischer Oel ausfließen. Im übrigen
sei darauf hingewiesen, daß die Oelanfeuchtung der Fuß-
böden sich auch für Schulen, Krankenhäuser, Heilstätten,
Bureaux, überhaupt für Räume, in denen viele Menschen
verkehren, bewährt hat. („Die Werkstatt").

Literatur.
Die Deutsche Malerzeitung „Die Mappe" (München

bei Georg D. W. Callwey), welche ab 1. April ihren
24. Jahrgang anfängt, enthält in den letzten drei Heften
des abgeschlossenen Jahrganges folgende farbige Tafeln:
Plafonds von I. Dose, C. Stephan, H. Heinemann
E. Stahl, Diele eines Landhauses und Treppenhaus von
Herm. Ledtje, Kalender und Mappe-Postkarten von
Mart. Wiegand, dekorative Köpfchen, Friese und Wand-
dekoration von Bruno Mander, Wand- und Plafond-
dekorationen und Glasschilder von I. Dose und Deko-
rationsmotive von I. B. Engl. Der Textteil enthält
belehrende Aufsätze, Korrespondenzen und Mitteilungen
aus Künstlerkreisen, sowie aus Kunst und Gewerbe nebst
einer großen Zahl geschmackvoller und brauchbarer Jllu-

strationen. Der Preis dieser einzigartigen Zeitschrift
für Maler ist sehr gering, 12 Mark jährlich für 12
reichhaltige Monatshefte und 52 Wochennummern; ein
Abonnement auf ein Quartal zur Probe ist durchaus
zu empfehlen.

Die „Münchner Neuesten Nachrichten" Nr. 253 vom
1. Juni 1903 schrieben darüber: „Die Mappe", das
unter der tätigen Redaktion Ludwig Reisbergers, im
Verlage von Georg D. W. Callwey, bisher als illustrierte
Zeitschrift für die Interessen der Dekorationsmalerei
herausgegebene, angesehene Münchner Fachblatt erscheint
seit dem 1. April in vergrößerter Gestalt. Das Blatt
hat sich mit dem vorliegenden 1. Hefte des neuen Jahr-
gangs zu einer Zeitschrift für die gesamte Malerei er-
weitert, von der Ueberzeugung ausgehend, daß die An-
Näherung an die hohe Kunst der Dekorationsmalerei
gewiß nicht zum Nachteil gereichen werde. Der Umfang
des Textes ist erhöht, das Jllustrationsmaterial zu diesem

vermehrt worden, von den vortrefflichen farbigen Vor-
bildertafeln erscheinen statt vier nunmehr fünf im vor-
liegenden Heft, insgesamt sechzig während des ganzen
Jahres. Die Tafeln des ersten Heftes bringen u. a.
einen modernen Holzplafond von Hermann Ledtje in
München, der sich besonders durch eine ganz vortreffliche
Farbenkomposition auszeichnet, ferner einen sehr schönen

Figurenfries, entworfen von Eichler und Müller in
Berlin, endlich sehr originelle Phantasie-Masken von
Arnold Baur in München. Der Text, der nunmehr
regelmäßige Berichte über Kunst und Kunstgewerbe von
eigenen Korrespondenten in München, Berlin, Leipzig
u. f. w. enthalten wird, bietet einen Aussatz von Maler
Ernst Berger in München über „Empirie oder Wissen-
schuft in der Maltechnik?", Stilbetrachtungen von
Stephan Steinlein, einen Beitrag zur wichtigen Frage
der Kirchenrenovierung von A. Heilmeyer, außerdem
Korrespondenzen aus München, Dresden und vieles
sonstige aus Kunst und Kunstgewerbe. Es sei noch her-
vorgehoben, daß die Zeitschrift ganz im Geiste der
modernen Kunstbestrebungen geleitet wird. Als wöchent-
liche Gratisbeilage der „Mappe" erscheint, wie bisher,
auch in Zukunft die „Deutsche Malerzeitung" als prak-
tisch-technisches Fachblatt.

8p6à11tât:

Dresdner Lotirnisseìàeiàbrik
vorinà ôeriàrà?isàr H ^Vîn8Lk,
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